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Anmtlicher er The

Bekanntmachung, betreffend den Umtauſch der

Schuldverſchreibungen der 4 procentigen
konſolidirten Staatsanleihe gegen ſolche der

4prozentigen konſolidirten Staatsanleihe.
Die Jnhaber von Schuldverſchreibungen der

41 procentigen konſolidirten Staatsanleihe,
we che nach S 2 des Geſetzes vom 4. März 1885

(Geſ.“S. S. 55) die Umwandlung dieſer Schuld-
verſchreibungen in ſolche der 4prozentigen kon-
ſolidirten Staatsanleihe angenommen haben, ſind
nach der Bekanntmachung des Herrn Finanz-
miniſters vom 8. März d. J. (Reichs und Staats
anzeiger Nr. 58) befugt, entweder

bis zum 31. März 1886 die koſtenfreie
Eintragung eines dem Nennwerth der Schuld-
verſchreibungen gleichen, vom 1. October 1885
ab zu 4 Prozent verzinslichen Betrages in das
Staatsſchuldbuch zu beantragen, oder

die 41prozentigen Schuldverſchreibungen gegen
neu auszufertigende Schuldverſchreibungen der
4prozentigen konſolidirten Staatsanleihe umzu-
tauſchen.

Die näheren Anordnungen wegen der Ein-
tragung in das Staatsſchuldbuch ſind von uns
in der Bekanntmachung vom 16. März d. J.
Reichs und Staatsanzeiger Nr. 65) getroffen.
In Betreff des Umtauſches gegen neu auszu-
fertigende Schuldverſchreibungen iſt Folgendes
zu beachten.

1. Die 41prozentigen Schuldverſchreibungen
ſind vom 21. September d. J. ab bei derKontrolle der Staatspapiere, Hranienſtraße

Nr. 92/93 hierſelbſt oder bei einer der Regie-
rungshauptkaſſen ſowie bei der Kreiskaſſe zu
Frankfurt a. M. einzureichen.
z Jeder Schuldverſchreibung muß, da nach

des Geſetzes vom 4. März d. J. ihre Verjung zu 4 Prozent mit dem 30. Septbr.
1885 aufhört, der noch im Verkehr befindliche,

m 1. April 1886 fällige Zinsſchein (Reihe IV
Nr. 8) und die Zinsſcheinanweiſung zur Reihe V
digeflgt ſein. Fehlt der Zinsſchein, ſo iſt ſein
Werthbetrag baar einzuzahlen.

3. Wer die neuen Schuldverſchreibungen der
Aprozentigen konſolidirten Staatsanleihe hier bei

der Kontrolle der Staatspapiere in Empfang
nehmen will, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zu 1 und 2 genannten
Effekten mit einem Verzeichniſſe zu übergeben.
Formulare zu dem Verzeichniſſe ſind vom
o September d. Js. ab ebenda und in Ham-
burg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 un-
entgeltlich zu haben. Genügt dem Einreicher
der Effekten eine numerirte Marke als Empfangs
deſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß einfach,
wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo
iſt es doppelt vorzulegen. Jm letzteren Falle
erhält der Einreicher das eine Exemplar ſofort
r einer Empfangsbeſcheinigung zurück.

4. Wer die neuen Schuldverſchreibungen durch

eine der oben genannten Provinzialkaſſen beziehen

will, hat derſelben die zu 1 und 2 genanntenEffecten mit einem doppelten Verzeichniſſe ein

zureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer
Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurück-
gegeben. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
ſind vom 14. September d. J. ab bei den ge-
dachten Provinzialkaſſen und den von den
Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu
v ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu
haben

5. Die Verzeichniſſe ſind für die auf Thaler-
währung und die auf Markwährung lautenden
Schuldverſchreibungen geſondert aufzuſtellen. Jn
jedem Verzeichniſſe ſind die Schuldverſchreibungen
nach Littern, Nummern und Werthabſchnitten
geordnet aufzuführen. Die Effekten ſelbſt ſind
ebenſo zu ordnen. Jede Klaſſe derſelben iſt mit
einem Papierſtreifen zu umgeben, auf welchem
die Stückzahl vermerkt wird.

6. Jſt eine 4procentige Schuldverſchreibung
von einer öffentlichen Behörde außer Kurs ge-
ſetzt und erfolgt die Einlieferung von einer
Privatperſon oder einer anderen Behörde, ſo
muß dem Untauſch die ordnungsmäßige Wieder
inkursſetzung vorausgehen. Privataußerkurs-
ſetzungsvermerke hindern den Umtauſch nur dann,
wenn derjenige, zu deſſen Vortheil die Schuld

verſchreibung außer Kurs geſetzt worden iſt,
vorher den Verluſt des Papieres hierüber ange-
zeigt hat.

7. Die Ausreichung der neuen Schuldver-
ſchreibungen der 4procentigen konſolidirten Staats-
anleihe erfolgt nur gegen Rückgabe der Marke
oder Empfangsbeſcheinigung (Nr. 3 und 4).
Die neuen Schuldverſchreibungen ſind in Werth
abſchnitten zu 5000 3000 M., 2000 M.,1000 M., 500 M., 360 M., 200 M. und
150 M. ausgefertigt worden. Sie werden am
1. April und 1. October jeden Jahres verzinſt
und mit Zinsſcheinen Reihe J Nr. 3 bis 20 für
die Zeit vom 1. October 1885 bis 30. Septbr.
1894 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe II ausgereicht.

Die Ausreichung geſchieht nach Feſtſtellung
der eingelieferten Documente und ſoweit angän-
gig, in den, den Letzteren entſprechenden Werth-
abſchnitten. Auf beſondere Wünſche der Ein-
reicher wird nach Möglichkeit Rückſicht genommen
werden.

8. Ueber den Empfang der neuen Documente
iſt unter einem, von der Kontrolle der Staats-

papiere aufgeſtellten Verzeichniſſe Seitens der
Einreicher der 4/,procentigen Effekten beſonders
zu quittiren.

Berlin, den 1. September 1885.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. Sydow.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit
unter dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die Formulare zu den vorerwähnten
Verzeichniſſen von den Königlichen Kreis und

Hierzu: Unterhaltungs-Blatt Nr. 38.

Forſtkaſſen unſeres Bezirks, ſowie von der Köni

lichen Regierungshauptkaſſe hierſelbſt auf An-
trag unentgeltlich verabfolgt werden.

Merſeburg, den 2. September 1885.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß folgende Perſonen von mir verpflichtet
worden ſo

als GutsvorſteherOrtsrichter Gang zu Oberkriegſtedt für den

Gutsbe ir! Unterkriegſtedt und Raſchwitz.
B. als Ortsrichter

1. Schenkwirth Friedrich Karl Albert Spring-
insguth zu Unterkriegſtedt für die Gemeinde
Unterkriegſtedt;

2. Landwirth Karl Gottlob Schröder zu Kötzſchau

für die Gemeinde Kötzſchau;
3. Gutsbeſitzer Friedrich Vogel zu Niederclobicau

für die Gemeinde Niederclobicau.
als Gerichtsſchöppen

1. Maurer Ernſt Gottlob Pauli zu Modelwitz
für die Gemeinde Modelwitz;

2. Gutsbeſitzer Louis Strauß zu Beuditz für die
Gemeinde Beuditz;

3. Gutsbeſitzer Otto Ebiſch aus Niederclobicau
für die Gemeinde Niederclobicau.

Merſeburg, den 16. September 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß, daß die Freiburg- Mücheln Lauchſtedt'er
Straße in der Stadt Lauchſtädt ſelbſt von
heute bis auf Weiteres wegen Pflaſterung ge-
ſperrt werden wird.

Merſeburg, den 19. September 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Wählerliſten zu den Neuwahlen für
das Haus der Abgeordneten müſſen ſchleunigſt
aufgeſtellt werden. Unter Bezugnahme auf den
S 13 der Verordnung vom 30. Mai 1849 und
auf den S 7 des Reglements vom 4. Septbr.
1882 werden die in der hieſigen Stadt wohn-
haften ſteuerfreien Urwähler hierdurch aufge-
fordert, ihr Einkommen, überhaupt die Grund
lage der für ſie anzulegenden Steuerberechnung
uns binnen 3 Tagen ſchriftlich anzuzeigen.

Steuerfreie Urwähler, welche dieſer Auffor-
derung nicht nachkommen, werden geſetzlich ohne
weitere Prüfung der dritten Abtheilung mit zu-
gezählt.

Urwähler, welche in anderen Ortſchaften Grund
ſteuer entrichten, haben uns die desfallſigen Be
träge ebenfalls binnen 3 Tagen ſchriftlich an
zuzeigen.

Merſeburg, den 17. September 1885.
Der Magiſtrat.



Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 19. September.

Conſervative und Nationalliberale.
Die theoretiſchen Erörterungen über die Zweck-

mäßigkeit oder Zuläſſigkeit freiſinnig-natio-
nalliberaler Wahlbündniſſe, welche
wochenlang das ſtehende Thema in den Blättern
bildeten, ſind, jemehr die Zeit des Handelns heran-
rückt, nach und nach verſtummt. Wie ganz anders
aber ſehen nun die Dinge aus, wie ſie ſich in
Wirklichkeit geſtalten! Aus einer großen Reihe
von Wahlkreiſen und ganzen Bezirken treffen Meld-
ungen von Verabredungen ein, welche zwiſchen
Nationalliberalen und Conſervativen
theils zur gegenſeitigen Erhaltung des
Beſitzſtandes, theils zu gemeinſamer direkter
Bekämpfung des Freiſinns getroffen worden
ſind. Wir nennen außer dem ſchon neulich er-
wähnten Wahlkreiſe Löwenberg-Bunzlau die
Wahlkreiſe Weißenfels, Magdeburg, Thorn, ferner
größere Bezirke wie Schleswig Holſtein, Naſſau
und Hannover, wo überall Verſtändigungen zwiſchen
Conſervativen und Nationalliberalen theils erzielt
ſind, theils in ſicherer Ausſicht ſtehen ſelbſt in Berlin
ſcheint wenigſtens eine gewiſſe Neigung für ein Zu
ſammengehen beider Parteien vorhanden zu ſein.

Das beweiſt denn doch auf das Deuttlichſte,
wie wenig natürlich und berechtigt die
den Bedürfniſſen einiger älterer liberaler
Politiker entſprechenden Rathſchläge eines An-
ſchluſſes der Nationalliberalen nach links hin
waren. Das beweiſt aber ferner auch, wie
wenig dergleichen theoretiſche Erörterungen,
welche auf localen Verhältniſſen beruhen und
den Neigungen vereinzelter Perſönlichkeiten
ihren Urſprung verdanken mögen, vor der Macht
realer praktiſcher Verhältniſſe Stand halten
können. Jenen Erörterungen iſt es trotz aller
parteitaktiſchen Künſte nicht gelungen, den Stand-
punkt zu verrücken, welcher nach dem großen
durch die Heidelberger Bewegung erfolgten Um-
ſchwung bisher die Grundlage für die politiſche
Haltung der Nationalliberalen gebildet hat. Und
das iſt erklärlich denn jene Bewegung entſpranzg
nicht einer Laune des Zufalles oder
dem Einfluß eines ſpitzfindigen Kopfes, ſondern ſie
erfolgte mit zwingender Nothwendigkeit
aus der innerſten Ueberzeugung weiter
Kreiſe, welche ſich längſt im Jnnern von dem
immer radicaler werdenden Liberalis-
mus losgelöſt hatten und das Bedürfniß em-
pfanden, wieder mitzuwirken und mitzuſchaffen
an den Aufgaben einer kraftvollen ſtaatserhalten-
den Thätigkeit. Ein Nationalliberaler, der
feſt auf dieſem Boden ſteht, kann keine Gemein-
ſchaft mit dem Freiſinn ſuchen.

Jn den gedachten Erörterungen hat es aber
auch nicht an Verdächtigungen der Con-
ſervativen gefehlt, wie auch anderſeits conſer-
vative Stimmen angeſichts der hervortreten-
den Neigung einiger Nationalliberaler nach links

9. Fortſ.] Novellette von Anna Gnevkow.

„Aber Du vergißt, lieber Wartenberg,“ warf
Georg ernſt ein, „Du vergißt

„Daß Du verlobt biſt, Herzensfreund,“ unter-
brach ihn Ernſt raſch, „daß Deine Braut in
Deiner Nähe weilt und eiferſüchtig werden
könnte.“

„Allerdings,“ erwiderte Georg einfach „wenn
ich auch immer in erſter Linie bemerken möchte,
daß ich eine ſolche Handlungsweiſe für unrecht
und unvereinbar mit meinem Gewiſſen halten
würde.“

Eine leichte Röthe überflog Ernſt's Wangen.
„Du wirſt mir meinen Wunſch nicht verargen,
Hilmar,“ ſagte er bittend, „wenn ich Dir erkläre,
daß meine Eltern in jeder Aufmerkſamkeit für
Gertrud den Keim der Liebe entdecken und mich
mit einer Heirath quälen würden, die ſo ganz
nach ihrem Wunſche iſt.“

„Steht es ſo, alter Freund,“ rief Georg mit
leidig und ſchob ſeinen Arm feſter durch den
ſeines Gefährten, „dann will ich mein Möglichſtes
thun, Dich von allen Verbindlichkeiten Deiner
Coufine gegenüber zu befreien, und ich hoffe,
meine kleine Braut wird mir den Freundſchafts-
dienſt nicht übel nehmen.“

Am Nachmittage deſſelben Tages langten die

Der Ueckpeter. t

hin in eine etwas ſchärfere Tonart ge-
genüber den letzteren verfielen. Die er-
wähnten Vereinbarungen zu Wahlzwecken zeigen
erfreulicher Weiſe, daß die beiderſeitigen Angriffe
keine praktiſche Bedeutung erlangt haben und
ohne Wirkung geblieben ſind. Wo noch, wie in
Breslau, die Entſcheidung, ob nach links oder
nach rechts, von den Nationalliberalen offen ge-
halten wird, da wird man hierin nur noch Nach-
klänge der Zeitungsfehde ſehen und hoffen
dürfen, daß ſich die eine geſunde Weiterentwicklung
der Verhältniſſe auf den bisherigen Wegen er-
ſtrebenden Parteien doch noch zuſammenfin-
den werden. Erfreulich ſind die Zeitungsſtim-
men aus dem nationalliberalen und conſervativen
Lager, welche in dieſem Sinne wirken. Der
„Hannoverſche Courier“ hebt mit Genugthuung
das in zahlreichen Kreiſen zwiſchen Conſer-
vativen und Nationalliberalen angebahnte
Einverſtänd niß hervor, und die „Rheiniſch-
Weſtfäliſche Poſt,“ das Organ der Conſervativen
des Rheinlandes, erblickt „in den Nationalliberalen
Heidelberger Obſervanz unſere berufenen
Bundesgenoſſen gegen die feindlichen Ten-
denzen des Jeſuitismus, des radicalen Liberalis-
mus und der Socialdemokratie, dieſer Vorkämpfer
der religiöſen, politiſchen und ſocialen Revolution.“

Tages- Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer, der Kron-

prinz und die übrigen in Karlsruhe anweſenden
Prinzen ſind Freitag Vormittag 11 Uhr nach
Stuttgart gereiſt. Die Stadt war feſtlich ge-
ſchmückt. Schulen und Vereine bildeten Spalier
auf den Straßen, durch welche die Herrſchaften
unter ſtürmiſchem Jubel fuhren. Der Großherzog
und die Großherzogin gaben dem Kaiſer das Ge-
leit. Die Stadt Stuttgart hatte zu Ehren des
Kaiſerbeſuches ebenfalls höchſten Feſtſchmuck an-
gelegt, eine große Anzahl Fremder durchwogte
die Straßen. Mittags 1 Uhr erfolgte die An
kunft, bei welcher der Kaiſer von dem König Karl, den
Miniſtern, Generalen und Behörden begrüßt wurde.
Nach Abſchreiten der vom Grenadierregiment
Königin Olga geſtellten Ehrenkompagnie fuhr
der Kaiſer mit dem König nach dem Reſidenz-
ſchloß, überall von Hochrufen begrüßt. Jn den
Straßen bildeten die Feuerwehr, die Krieger,
Schützen, Turner, Sängervereine Spalier. Um
5 Uhr war Familiendiner, dem Abends großer
Fackelzug folgte. Der Kaiſer bleibt bis zum 23.
in Stuttgart. Er wohnt zur ebenen Erde
in der Nähe des Königs Karl. Heute, Sonn-
abend, findet bei Ludwigsburg die Parade ſtatt.

Der Kronprinz des deutſchen Reichs
wird ſich nach Schluß der Manöver nach Hom-
burg begeben, wo auch die Kronprinzeſſin mit
ihren Töchtern aus Jtalien erwartet wird.

Der Großherzog und die Großher-
zogin von Baden, ſowie das ſchwediſche
Kronprinzenpaar ſind Freitag Abend mit dem
Staatsminiſter Turban nach Hohenburg in

Ramin an. Die Sonne ſchien hell in das dunkel-
tapezirte Wohn zimmer und warf ihren Schein
auf das Nähtiſchchen, das für Gertrud an das
Fenſter gerückt worden war und an dem das
junge Mädchen ſaß und arbeitete. Die feine
Näherei in den weißen Händen ruhte aber von
Zeit zu Zeit, und die lichten blauen Augen
wanderten hinab und weilten träumeriſch auf
den kahlen Bäumen des Parkes. Daß ſie auch
noch weiter eilten und halb ſcheu, halb ungeduldig
die Chauſſee ſtreiften, daß das Herzchen unter
dem dunklen Gewande, das ſich eng und anmuthig
dem weißen Halſe anſchloß, erwartungsvoll klopfte,
wenn ſich das Rollen eines Wagens hören ließ,
das geſtand ſich Gertrud nicht zu bis ſie plötz-
lich, über und über erglühend, aufſprang und
mit dem lauten Rufe: „Jetzt kommt er!“ auch
die beiden alten Leute aufmerkſam machte und
ſie veranlaßte, aufzuſtehen und an's Fenſter zu
treten.

Und nun öffnete ſich die Thür, nun trat der
Erſehnte, der Gefürchtete ein; Gertrud wollte
ihm entgegeneilen, wollte ein Wort der Ent-
ſchuldigung ſprechen, aber ſie wurde bleich unter
des Vetters kaltem Blicke, der ſie erbarmungslos
traf, und ihre kleine Hand ruhte nur einen kurzen
Augenblick in ſeinen Fingern, die ſie ſo ſchnell fallen
ließen, als hätten ſie glühendes Eiſen berührt.

beiden jungen Männer in dem Gutshauſe von

Bayern gereiſt, woſelbſt der Vermählung des
Erbgroßherzogs von Baden mit der Prinzeſſin
Hilda von Naſſau ſtattfindet.

Die Rückkehr des Reichskanzlers Fürſten
Bismarck aus Varzin nach Berlin erfolgt nach
der „Poſt“ Sonnabend Nachmittag.

Als künftiger deutſcher Botſchafter
in Paris nach Fürſt Hohenlohes Abgang wird
jetzt auch Staatsſekretär Graf Hatzfeldt genannt.
Recht glaubhaft klingt das nicht.

Der Bundesrathhielt Freitag eine Sitzung
ab. Dem Antrage Preußens auf Verlängerung
des kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin
wurde zugeſtimmt, die Beſchlußfaſſung über den
gleichen Antrag Hamburgs ausgeſetzt. Weiter
wurde der Wortlaut der Ordre, durch welche die
Unfallverſicherung am 1. Oktober in Kraft tritt,
feſtgeſtellt. Der Bundesrath wird demnächſt
ſchon mit der Vorberathung der Geſetzvorlagen,
welche ſich auf die Ausdehnung des Unfallver-
ſicherungsgeſetzes beziehen, beginnen.

Der Gouverneur der Feſtung Metz General-
lieutenant von Coradhy hat ſeinen Abſchied
genommen.

Die internationale Konvention zum
Schutze des geiſtigen Eigenthums iſt Donnerſtag
in Bern geſchloſſen.

Die Bevollmächtigten zur internationalen
Telegraphenkonferenz in Berlin haben die
Reichshauptſtadt jetzt ſämmtlich wieder verlaſſen.
Excellenz von Stephan gab den Herren zum
Schluß noch ein Abſchiedsfeſt.

Verſtorben iſt in Berlin nach kurzer Krank-
heit der Geheim-Rath im Reichsamt des Jnnern,
Frhr. v. Lerchenfeld, der vor einigenJahren aus
dem bayeriſchen in den Reichsdienſt berufen wurde.

Das Kadetten-Schulſchiff „Niobe“ iſt im
Kieler Hafen gelandet; die Gerüchte von einem
Unfall, welcher dem Schiff zugeſtoßen ſein ſollte,
ſind alſo unbegründet.

Auf ſeiner Jnformationsreiſe hat Staats-
ſecretär v. Bötticher in Frankfurt a. M. auch
eine Handwerker Deputation empfangen welche
u. A. um obligatoriſche Jnnungen bat. Der
Miniſter bemerkte lakoniſch: „Die obligatoriſche
Jnnung hat zwei Seiten

Hofprediger Stöcker wird nun doch als
Kandidat für das preußiſche Abgeordnetenhaus
in Berlin, und zwar im erſten Wahlkreis auf-
treten alle entgegengeſetzten Nachrichten werden
als falſch bezeichnet.

Der Herzog von Kumberland will
angeblich noch Anſprüche auf Muſeumsſchätze in
Braunſchweig und einige Güterrenten geltend
machen; er hat aber noch nicht das Geringſte
davon geſagt, daß er die Erbſchaftsſteuer auf
die Erbſchaft des Herzogs Wilhelm bezahlen
will. Darüber wird er nun nicht fortkommen
Jn dem Prozeß des Braunſchweiger Waiſenhauſes
gegen den König von Sachſen und den Herzog
wegen Herausgabe oder Erſatz des Gutes Hed-
wigsburg ſoll ein Vergleich bevorſtehen.

Und dann ſtellte der Couſin ſeinen Freund
vor, und, obgleich Georg von Hilmar ein hübſcher
blonder Mann war, fand Gertrud den Vetter
noch viel, viel hübſcher, und ein ihr noch unbe-
wußtes Gefühl machte ihr Herz heiß aufwallen,
als ſie ſah, wie ſich Ernſt nur mit ſeinen Eltern
unterhielt, und ſie kaum zu beachten ſchien.

„Er iſt gar nicht nett,“ dachte ſie grollend und
dann wandte ſie ſich zu Herrn von Hilmar, der
es ſo freundlich verſucht hatte, ein Geſpräch mit
ihr anzuknüpfen, und ſie hörte auf einmal ge
duldig und unbefangen zu und wurde ſogar
ſelbſt ganz mittheilſam.

Ernſt's Blicke ſuchten einige Male ſeinen
Freund, und ein heitres Lächeln umſpielte ſeine
Lippen, als er ihn ſo eifrig mit Gertrud plaudern
ſah. „Schade, daß er ſchon gewählt hat,“ dachte
er mit leiſem Bedauern „Hilmar und die Couſine
hätten ein hübſches Paar abgegeben, und ich
wäre den Gedanken an eine Vereinigung mit
ihr ganz und gar los geworden. Uebrigens
ſollte mein Freund jetzt doch endlich mit ſeiner
Werbung bei den Eltern ſeiner Braut hervor-
treten, es müßten ja Barbaren ſein, die einem
Manne aus guter Familie, der ſein Amt und
Brod als Kreisrichter hat, ihr Kind nicht geben
wollten aber Georg und Julie ſind zu zaghaft,
und ich werde wohl, wie bisher, Protektor ihrer
Liebe bleiben müſſen.“ (Fortf. folgt.)
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Jn Straßburg i. E. iſt die Naturforſcher-
Verſammlung eröffnet. Die nächſtjährige wird
in Berlin abgehalten.

Wie für den Bau des Nord-OſtSee-Kanals,
bezüglich deſſen eine Vorlage an den Reichstag
beſchloſſene Sache iſt, hat ſich die preußiſche
Regierung auch dafür entſchieden, vor den preu-
ßiſchen Landtag mit einer Kanalvorlage zu treten.
Die Vorlage wird den Kanal von Dortmund
nach der unteren Ems, die Verbindung der Ober-
ſpree mit der mittleren Oder und die Erweiter-
ung des Friedrich-WilhelmsKanals umfaſſen.
Für dieſe Pläne ſind, wie mehreren Blättern
geſchrieben wird, die techniſchen Vorarbeiten voll
kommen abgeſchloſſen, ſo daß nach Genehmigung
der erforderlichen Mittel und Erfüllung der
äbrigen Bedingungen mit dem Bau unmittelbar
vorgegangen werden könnte. Dagegen unterliegt
die geplante Fortführung des Dortmunder Kanals
an den Rhein und Anſchluß an die Rheinhäfen,
Ruhrort und Duisburg, ſowie die Verbindung
der Oder mit dem oberſchleſiſchen Kohlenrevier
noch umfaſſenden techniſchen Vorarbeiten.

Zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Rußland iſt eine Konvention wegen gegen-
ſeitiger Anerkennung der Rechte der Aktiengeſell-
ſchaften abgeſchloſſen und am 18. Auguſt in
Kraft getreten.

Wie das Reichsverſicherungsamt
mittheilt, werden die Sitze der auf Grund der
Unfallverſicherung nothwendigen Schiedsgerichte
binnen Kurzem ſämmtlich beſtimmt und die Vor-
ſitzenden ernannt ſein.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern
Graf Tolſtoi hat ſich von ſeiner Krankheit be-
reits ſoweit wieder erholt, daß er täglich längere
Zeit arbeiten kann. Nach der „Pol. Korr.“
ſind in unmittelbarer Nähe der Grenze die be-
hördlichen Genehmigungen für neue Fabrik An-
lagen und Erweiterungsbauten durch fremde
Staatsangehörige zeitweilig ſiſtirt. Die Maß-
regel ſoll den Zweck haben, den Zuzug fremder
Staatsangehöriger einzuſchränken.

Die ruſſiſchen Truppen im Turkmenengebiet
werden in Merw und Zulvicar konzentrirt Die
Beſatzung von Saraks, an der perſiſchen Grenze,
hat ſehr durch Krankheiten zu leiden. Der
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr von
Giers, verweilt zur Zeit in Meran (Tirol.)

Frankreich. Der Lieblingswunſch des gegen-
wärtigen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briſſon
war es bekanntlich, nach Ablauf von Grevy's
Amtszeit, der die Präſidentſchaft ſatt hat, Prä
ſident der Republik zu werden. Die Miniſter
ſchaft hat ihm einen kleinen Strich durch die
Rechnung gemacht, aber aufgegeben hat Herr
Briſſon ſeine Bemühungen noch lange nicht. Er
tritt in ſeinen Blättern wieder ganz offen damit her
vor und empfiehlt ſeine werthe Perſönlichkeit nach
allen Noten. Ein behaglicheres Leben als jetzt würde
er als Präſident der Republik jedenfalls führen.

Jn Nordfrankreich und in Paris herrſchte
während der letzten Tage, gerade wie in Deutſch-
land wahres Hundstagswetter. Dagegen iſt im
ſüdöſtlichen Theil von Frankreich viel Schnee ge
fallen. Nicht allein die Berge der Alpengegen-
den, ſondern auch die Spitzen der niedrigeren
Berge in der Umgegend von Grenoble ſind mit
Schnee bedeckt.

England. Gladſtone erläßt von Schloß
Hawarden aus ſein Wahlmanifeſt, da ihm ſein
Geſundheitszuſtand es unmöglich mache an der
Wahlagitation Theil zu nehmen. Am intereſſan-
teſten in dem Schriftſtück iſt, daß Gladſtone zu
verſtehen giebt, er ſei bei günſtigem Wahlausfall
bereit abermals Miniſter zu ſpielen. Er iſt
gegen jede Annection Aegyptens und fordert
baldmöglichen Rückzug der engliſchen Truppen,
Dann erſt werde England ſein volles Anſehen
zurückgewinnen. Sonſt iſt nichts Neues darin.
Von London aus verfolgt man die Ver-
handlungen, welche Drummond Wolff in
Konſtantinopel mit den türkiſchen Miniſtern
pflegt, nicht mit gerade erfreuten Geſichtern.
Man hatte erwartet, daß die Türkei wohl
fordern, aber dann doch die engliſchen Wünſche
bezüglich Aegyptens berückſichtigen werde. Statt
deſſen ſind die Moslems ganz außerordent-
lich zäh und laſſen ſich auf gar nichts ein. Sie
geben nur den Briten zu verſtehen, ſie möchten
ſich vom Nil fortſcheren. Nun, ſo wird's nicht

bleiben, aber Arbeit wird der engliſche Vertreter
haben, bevor er etwas erreicht.

Spanien. (Zur ſpaniſchen Frage.) Nach der
N. A. Z. gilt es als gewiß, daß England Pro-
teſt gegen die ſpaniſche Auffaſſung erhoben hat,
daß die Karolinen zu Spanien gehören. Die
Madrider Regierung ſoll mit einer Note geant-
wortet haben, in der ſie auf ihre „guten Rechte“
hinweiſt. Weiter hat ſie die Pariſer Regierung
erſucht, das Treiben der ſpaniſchen Verſchwörer
zu überwachen, die ſich in Frankreich aufhalten.
Die radikalen Blätter hetzen munter weiter und
beſchuldigen namentlich König Alfonſo, die Karo-
linen verkauft zu haben. Der Voſſ. Ztg. wird
telegraphirt: Madrider Blätter berichten, daß
das deutſche Kanonenboot „IJltis“ vor der Jn-
beſitznahme von Yap mit 60 Mann die Jnſel
Ponape okkupirte.

Dänemark. Jn Kopenhagen ſoll heute Sonn-
abend die Grundſteinlegung zu einer engliſchen
Kirche durch die Prinzeſſin von Wales unter
großen Feierlichkeiten ſtattfinden.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Perſonal-Chronik.) Seine Majeſtät

der Kaiſer und König haben dem mit dem 1.
September er. in den Ruheſtand getretenen ſeit
herigen Regierungs-Hauptkaſſen-Ober- Buchhalter
Weber den Titel als Rechnungs-Rath Aller-
gnädigſt zu verleihen geruhet.

Von allen Seiten wird die Klage laut, daß
die Ratten überhand nehmen und häufig genug
Schaden anrichten, der ins Unendliche geht. Es
nützt nichts, wenn die Hauseigenthümer hier und
dort und von Zeit zu Zeit Gift legen; ſchon
nach kurzer Friſt iſt die Plage wieder vorhanden.
Wir erlauben uns daher eine Radikalkur vorzu-
ſchlagen, und zwar dahingehend, daß in ſämmt-
lichen Häuſern, in welchen Ratten vorhanden, an
einem von der Behörde zu beſtimmenden Tage
Gift gelegt wird. Nur durch planmäßiges, gleich
zeitiges Vorgehen kann der furchtbaren Plage
Einhalt gethan werden. Jn der eben angeführten
Weiſe ſind in manchen Städten, beſonders im
Königreich Sachſen ſehr gute Reſultate erzielt
worden.

Lützen. Die Kfm. Weidling' ſchen Ehe
leute feierten am 6. d. die goldene Hochzeit;
denſelben iſt vom Kaiſer die goldene Ehejubiläums-
medaille verliehen worden.

f Profeſſor Boretius-Halle, welcher auf
dem nationalliberalen Parteitag in Thale die
vielbeſprochene Rede über das Verhältniß der
Nationalliberalen zu den Deutſchkonſervativen
und Freiſinnigen gehalten hat, iſt zuſammen mit
dem Oberamtmann SpielbergBerlin in Halle a. S.
von den Liberalen und Nationalliberalen zum
gemeinſamen Kandidaten für die Abgeordneten-
hauswahl ernannt.

Leipzig. Die Strikebewegung nimmt in
unſerer Sradt einen geradezu bedrohlichen Cha-
rakter an. Außer den Formern, welche noch
ſtriken, haben die Buchbinder, vorerſt bei der
Firma F. A. Brockhaus, die Arbeit eingeſtellt.

F Das Landgericht in Eiſenach hat eine
anonyme Verleumderin, die Frau eines Rech-
nungsbeamten, deren Schuld durch die Schrift
des Verleumdungsbriefes ermittelt wurde, zu der
ſehr gerechten Strafe von 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Vermiſchtes.
Jn Hamburg iſt ein militairpflichtiger

junger Mann, welcher ſich durch Beſtechung des
Militärarztes vom Militärdienſt befreit hatte,
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt
worden. Hinterher muß er natürlich noch ſeine
Zeit abdienen.

Große Lager vonfeinſtem Alabaſter
ſind der Kaſſ. Ztg. zufolge im Kreiſe des Eiſen-
bergs in der Gegend von Adorf (Waldeck) ent-
deckt worden. Zur Hebung des werthvollen
Materials ſind bedeutende Geld-Mittel er-
forderlich.

Eine eigenthümliche Löſung fand
kürzlich ein zwiſchen zwei Königsberger Herren
allen Ernſtes beſchloſſenes Duell mit drei-
maligem Kugelwechſel. Die Duellanten
und Sekundanten trafen pünktlich auf dem Kampf-

platz ein. Dort wurde der Vorſchlag gemacht
und auch acceptirt, vor dem Beginn des Duelles
noch einmal, wie ſchon ſo oft, mit einander einen
kräftigen Trunk zu thuen. Mittlerweile hatte
man an einem Baume eine Scheibe angebracht,
die einen Soldaten in Manneshöhe darſtellte,
und nach dieſer, meinte der Beleidigte wollen
wir ſchießen. Der ſchlechteſte Schütze ſollte als
beſiegt betrachtet werden und eine Geldſtrafe
zahlen. So geſchah es auch. Die ſchlechteſten
Schüſſe gab der Beleidigte ab; er zahlte frohen
Muthes die verabredete Summe und blieb dann
noch mehrere Stunden mit ſeinem Gegner zu-
ſammen.

Dreihundert Mark Belohnung iſt
nun durch das Mainzer Unterſuchungsgericht
für Denjenigen ausgeſetzt, welcher die fehlenden
Körpertheile, Kopf, Arme und Beine, zu der am
27. Auguſt im Rheine aufgefundenen männlichen
Leiche oder die bunte Reiſetaſche auffindet, mit
welcher der muthmaßliche Mörder G. Friedrich
Herbſt am Tage nach der That hier wiederholt
geſehen worden iſt. Jn dem Lokale in Lauben-
heim, in welchem Herbſt bis zu ſeiner Verbring-
ung nach Mainz inhaftiert war, ſind heute Vor-
mittag und zwar im Ofenrohr verſteckt, zwei
Schlüſſel und ein Ring von Wothe gefunden.
Der Staatsanwalt hat ſich gegen Mittag nach der
Wohnung des Wothe verfügt, und es ergab ſich
nach dem „M. J.“, daß der eine Schlüſſel der
Hausſchlüſſel und der andere der Zimmerſchlüſſel
zu Wothe's Wohnung iſt.

Die Cholera dehnt ſich in Jtalien
mehr und mehr aus. Das letzte Tages-
bülletin weiſt einige dreißig Erkrankungen und
gegen 15 Todte auf. Und daß Alles von einer
Anzahl alter Kleidungsſtücke, die aus Marſeille,
ohne ſie zu desinfiziren, eingeſchleppt waren.

Die Engländerin, welche in Frankfurt
a. M. verhaftet wurde, weil ſie im Bahnzuge die
Sängerin SchröderHanfſtängl in's Geſicht ge-
ſchlagen hatte, iſt gegen 1500 Mk. Caution auf
freien Fuß geſetzt. Die gerichtliche Verhandlung
findet ſchon in den nächſten Tagen ſtatt.

Der Ausbau im königlichen Palais
in Breslau wird ſo beſchleunigt, daß er am
1. November beendet iſt. Jn Breslau vermuthet
man nun, daß dieſer Ausbau mit der zeitweiligen
Ueberſiedelung des Prinzen Wilhelm nach Breslau,
dem das Palais zur Wohnung angewieſen wer
den ſoll, im Zuſammenhange ſteht.

Der nächſte Telegraphenkongreß wird
1890 jn Paris tagen und dort das 25 jährige
Jubiläum des erſten (in Paris abgeſchloſſenen)
Telegraphenvertrages feiern.

Der Frankf. Ztg. zufolge leidet der frühere
Abg. von Bunſen, der jetzt ſein Mandat nie-
dergelegt hat, an Diabetes!

Ueber den General Salamanca
ſchreibt die Köln. Ztg. nach den Worten eines
Madrider Bekannten des Generals: „Die Helden
that des Generals, der den preußiſchen Orden
zurückſandte, kann bei all' denjenigen, die ihn
kennen, nur ein Lächeln der Verachtung hervor
rufen. Denn Salamanca iſt ein Gemiſch aus
Habgier und Hochmuth. Seine leibliche Mutter
ſagte von ihm: „Er iſt kein Kind, ſondern ein
Bandwurm“, womit ſie ſeine Unerſättlichkeit an-
deuten wollte.“

Vor dem Strafgerichtshof in der holländiſchen
Hauptſtadt Haag hat ein ſenſationeller
Prozeß begonnen. Der Thatbeſtand iſt, daß
eine gewiſſe Jeanne Marie Lorette aus Brüſſel
den japaneſiſchen Geſandtſchaftsvertreter Sakurada
am 16. März d. J. mittels eines Revolverſchuſſes
getödtet hat. Mehrere Zeugen ſagten aus,
Sakurada habe dem Mädchen ein Eheverſprechen
gemacht.

Die Strafkammer in Mannheim
verhandelte am Donnerstag gegen die Jnhaber
der Firma Voltz und Lichtenberger in Ludwigs-
hafen am Rhein, welche im März d. J. eine Zahl
Säckchen mit Sprengſtoff unter der Deklara-
tion Waldſaamen nach Temesvar expedirt hatten,
wo ein Theil derſelben im Poſtlokale explodirte
und mehrere Poſtbeamten verletzte. Das Urtheil
lautete auf je 200 Mk. für zwei Jnhaber der
Firma und auf 100 Mk. für den dritten Jn-
haber.



Ofen!
Koch und Heiz-, ſowie eiſerne

Waſchkeſſel
billigſt.

Albert Bohrmann,
Gotthardtsſtr. 8.

Specialarz t
Dr. med. Meyer.

BRerlin, Leipzigerstr. OI.
heilt Unterleibe-, Haut, Frauenkrank-
heiten und Schwächezuſtände Auch
brieflich.

Birkenbalsamseife
von Bergmann Co. in Dresden

ist nach den neuesten Forschungen durch
seine eigenartige Composition die ein-
zige medicinische Seife, welche s0-
fort alle Hautunreinlichkeiten, Nit-
esser, Finnen, Röthe des Gesichts und
der Hände beseitigt und einen blendend

Preis à Stückzu haben in beiden
weissen Teint erzeugt.

30 und 50 Pf.
Apotheken.

Ieipziger I edermesse.
Beſtes gehämmertes Sohlleder bei

Tillmann Sehneider, Segen

Marke T. S. Brühl 39 hinten i. wofe.

3.000.000 I.
unkündbare Fonds

d J s
resp. A

incl. ca. 1 W ITilgungsbeitrag
auf feine Ackerhypothek

20facher Reinertrag
auch 24 do. do. gegen Taxe

auszuleihen durch
Prust HMaassengier,

Halle a. S.,
d Bankgeschäft.

Wün M aers,
Stall, Scheune, 12 Mrg. Garten
und Mrg. Feld in Zſcher-
neddel iſt ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen bei F. Schmieder in
Zſcherneddel.

Die feſtgeſtellte Wählerliſte der
Kirchengemeinde Altenburg zu den be-
vorſtehenden kirchlichen Wahlen tiegt!

von heute ab 14 Tage lang in der
Wohnung unſeres Kirchenrendanten
Herrn Heyne zur Einſicht aus.

Reclamationen gegen dieſelbe ſind
vis zum 4. October er.
unterzeichneten Vorſitzenden des Ge-
meindekirchenrathes anzubringen.

Merſeburg, d. 19. September 1885.
Der Gemeinde-Kirchenrath der

Altenburg.
Delius, Paſtor.

Sonntag, d. 20. u. Montag
d. 21. huj Abends S Uhr
Verſammlung der Konfir-
mandinnen im Diaconate zu
St. Marximi.

Jahreszahlung

Petersstrasse 38.
Unſer enormes Lager iſt in ſämmtlichen Neuheiten voner b un erauf das Großartigſte ſortirt und empfehlen ſolche zu enorm billigen aber fen.

7 S portofrei. GS

Feld Verpachtung in Heuſa.
Die der verwittw. Frau Oeconom Hiller in Geuſa zugehör., in daſ.

Flur geleg. Feldgrundſtücke von zuſ. ca. 36 Mrg.,
Dienſtag, den 22. September er., Nachmittags 3 Uhr im

Kropf' ſchen Gaſthauſe daſelbſt
meiſtbietend, im Einzelnen oder Ganzen verpachtet werden,

bei dem

ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Der Umtauſch der 44
vom 21.
der Stücke.

Friedric

(ganze und zuſammengeſetzte)
und gute Leiſtungen bekannt

Dieſelben eignen ſich
Weizenmüllerei, ſowie als
Raffineur- und Holzſchleifſteine,
Paarung mit franzöſiſchen Steinen.

Muſter und Preisverzeichniſſe franco.

R Größtes Special-Geſchäft für Damen und Mädchen-Mäntel.

M. Panchwitz c Söhne Nachfolger
Lesp r

ſollen

wozu

Merſeburg am 16. September 1885.

Paul Miend
Auetions-Commiſſar und GerichtsTaxator.eison-

3 Preußiſchen Conſols findet
d. Mts. an ſtatt und bitte ich um Einlieferung

b Schullze,
Bankgeſchäft.

Die Jonsdorfer Mühlſtein- Fabrik der
Stadt Zittau in Jonsdorf b. Zittau

empfiehlt ihre Ponsdorfer Mühlsteine
deren hervorragende Qualität

ſind.
beſonders zur Roggen- und
Spitz, Schrot, Graupen,

ganz beſonders aber zur

Winters. 3. For. Vorunt. 5. Oct.

strasse No. 2 eine

Schreib-

600 Mark
auf gute Sicherheit von einen ſoliden
Mann zu leihen geſucht. Off. unter
V. B. an die Kreisbl. -Expedit.

Ein kl. Haus und kl. Garten,
nahe einer Bahnſtation zu miethen ge
ſucht auf läng. Zeit vom 1. October.
Offert. V. 39 an die Kreisblatt-
Expedition.

Ein großes Logis, Mitte der Stadt,
freiſtehend, mit 7 heizbaren Zimmern
und ſämmtlichen Zubehör iſt von jetzt
ab zu vermiethen und am 1. April
1886 zu beziehen.

Jacob Hupe, Roßmarkt 7.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden,
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule.

Pensionat. Dir.: C. Haarmann,

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich im Hauſe Kleine Riätter-

Papier-, eder u. Galanteriewaaren- Handlung
verbunden mit einer reichen Auswahl von Schulartilkceln, als:

und Zeichenmaterialien 2e. 2e. JchGeſchäft bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung und verſichere bei ſtets
coulanter Bedienung die billigſten Preiſe.

Gleichzeitig halte meine Buchbinderei bei allen in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten beſtens empfohlen und bin ich durch Anſchaffung der
neueſten Hilfsmaſchinen in den Stand geſetzt,
Anforderungen Genüge leiſten zu können.

Merſeburg, den 16. September 1885.
Hochachtungsvoll

F. Scene t.

empfehle mein

auf dieſem Gebiete allen

Beamten Verein
Merseburg.

Zweigverein des Preußiſchen
Beamten-Vereins.

Verseomm len
am Dienſtag den 22. September,
Abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian.

Vortrag des Herrn Directors Glaß
hierſelbſt über Verſteinerungen.

Minne Köchin n
welche ſelbſtſtändig kochen kann, etwas
Hausarbeit übernimmt und gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, wird geſucht von

Frau von Hinckeldey,
Karlſtraße 1.

Ledigpassage.

ederAm Mittwoch den 23. September

er., Vormittags 10 Uhr ſollen imKloſter Magazin:ca. 55 Etr. Roggenkleie

ſowie ca. ICtr. Spreu
WWutgte Depot- Magazin

Verwaltung.
Oasin o.

Sonntag d. 20. d. Mts. von
Nachmittags 3I Tanzmuſit.Abends e Beleuchtung

des ganzen Gartens.
I Wheile.

See auf Lanch!
Bei meiner Durchreiſe nach Chem-

nitz c. 2c. halte einem verehrlichen
Publikum von Merſeburg u. Umgegend
mein aufs ſchönſte decorirte mit neueſtem
Patent verſehenes

I Schiffs-Karuſſell
mit Pferdebetrieb ganz ergebenſt
empfohlen

Stand: Kinderplatz. Anfang
Sonntag Nachmittags 3 Uhr und
folgende Tage.

Ergebenſt Ferd. Bode,
Schiffscaruſſellbeſitzer.

Mechaniſch bewegliches

Bergwerk
darſtellend die Steinkohlen-

grube Friedrichs-Schacht.
Auf meiner Durchreiſe halte obiges
Geſchäft zu einem geneigten Beſuche
beſtens empfohlen. Dieſes von Sach-
kennerhand nach Jahre langer Arbeit
vollendete Kunſtwerk enthält alle die
Maſchinen und Geräthſchaften, welche
der Bergmann zur Ausübung ſeines
Berufes bedarf.

Es vittet um geneigten Zuſpruch

E. Forgbert,
Beſitzer.

i wurde am 12. d.Gefunden M. auf dem Wege

von Merſeburg nach Geuſa ein langes
Stück ſtarkes Bandeiſen, abzuholen
im Ortsrichteramt zu Geuſa.

ge Der heutigen Nummer liegt
eine Probenummer der Zeitung „Fürs
Haus zur xef. Beachtung bei.

Familien Nachrichten.
Danls.

Für die vielfachen Beweiſe inniger
liebevoller Theilnahme von Nah und
Fern bei der Beerdigung meines lieben
Mannes, ſowie allen denen die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten
und für des Herrn Doctor Kaßler

vielfachen Bemühungen ſagen wir
allen unſern herzlichſten Dank. Be
ſonders Dank Herrn Paſtor Teuchert für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe.

Merſeburg, d. 18. September 1885.
Die tieftrauernde Wittwe Hänel

nebſt Kinder.

Redaction, Schnellpr eſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.

in öffentlicher Auction verkauft werden.
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